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Besprechungen.
Neue erke.

Die Heilige Schrift ur  S_ das Leben erklärt (Herders Bıbelkom-
mentar). Herausgeber: Edmund Kalt (für das Alte Testament)
und Wıllıbald Lauck (für das Neue Testament). Band Al, erste
Hälfte: Das Evangeltum des eiligen Matthaus UnMN des eiligen
Markus, erklärt Vo  an Willibald Lauck Mıt einem Geleitwort VO.  s

minenz ardına Innitzer. Gr 8° (XXI Uu. 317) Freiburg @ Br
1939, Herder Bei Abnahme des Gesamt-Kommentars: Leinen

6.90, Halbleder 8 Be1 KEınzelbezug: Leinen 7.50,
Halbleder 90.6  © —. .Band V1 Die Psalmen, ubersetzt un
erklärt VOo Dr Edmund Kalt. 524.) Bei Gesamtbezug:
Leinen 12.—, Halbleder Einzeln: Leinen M 14.40,
Halbleder 16.850

Die Ankündigung eines Kommentars, der In umfangreichen
Bänden dıe n Heılıge Schrift für das en erklärt, edeute für
alle Freunde der Bıbel und dazu muß doch jeder ordentliche Christ
Serechnet werden namentlich aber für dıe erkünder des Wortes
Gottes ıne wirkliche Frohbotschafft. Und wWenn überdies das große
Werk bel erder ın Freiburg erscheıint und der Erzbischof VOo  on Wiıen,
Kardinal Innıtzer, dem WITr einen der besten ommentare der Neu-
zeit den vier Evangelıen und der Leidensgeschichte verdanken,
ihm eın warmes Geleitwort vorausschickt, ist . die Spannung be-
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greıflich, mıiıt der jeder das Erscheinen des ersten Bandes erwartet
Liat Er wird, WEEeNN ihn SA and nımmt un
aUSC. seIin. pruü  L N1C ent-

Bel der Beurteilung mu qauf die besondere Zielsetzung dieses
Bıbelwerkes eachte werden. DIie da meıinten, dıe Legıon der VOT-
handenen Erbauungs- und Predigtbücher mıiıt bıblischem Eınschlagnach altem Stıl brauche N1IC. iıne NEeUeEe Sammlung vermehrTt
werden, hatten durchaus rec ber hıer wırd mutıg In neuer Wegbeschritten, der den Quellen zurückführt, der riıchtiger: WT' -
den jJahrhundertelange Überlieferungen wlıeder aufgenommen, indem
die Methode der Vater In der Deutung des Bıbeltextes der Gegenwartangepaßt wIird. Das ernste wıssenschaftliche Bemühen u den Wort-
sinn wırd dabeı nıcht hıntangesetzt, sondern vorausgesetzt; denn 1Ur
der vermas die Bıbel für das Leben erklären, der sıch zuerst In
gründlichem, wıissenschaftlich-exegetischem Studıium des Urtextes klar
gemacht hat, WasSs wirklich dasteht Sonst wIird die Exegese ZUF
Kisegese und dıie „Anwendung ufs Leben“ ZU. erhauhiıchen en
u den ext herum oder ext vorbelıl, WeNnn nıcht Sar den
wahren Inn des Textes. Das Studium der wıssenschaftlichen F,xegesedarf deshalb in der Gegenwart nıcht vermındert werden, erfordert
vielmehr iıne weıt starkere Berücksichtigung 1m Studienplan der künf:
tıgen Seelsorger als vielerorts der Fall ist ber WIT brauchen
neben den vorwlıegend fachwissenschaftlichen, phılologisch und ıterar-
hıstorisch eingestellten Untersuchungen und Erklärungen dringendauch Kommentare, ın denen der Benutzer sıch VO Verfasser nıcht
nOochmals Urc. den Drahtverhau aller sprachliıchen, grammatıschen,archäologischen, hıstorischen und ahnlichen Fragen der Hypothesenhındurchzerren lassen muß, die der LKxeget sich nı€e dar(di,

selber u11l gesicherten Wortsinn vorzudrıngen. Das Herausstellen
des relıg1ösen un: theologıschen Gehaltes der gehört doch auch

iıhrem vollen wıssenschaftlichen Verstehen und muß q1s Krönung
der Exegese angesehen werden. Leıder bleıbt bDel der bısherigen Stun-
denzahl dem Kxegeten dafür 1m Hörsaal 1U sehr wenıg Zeıt Und
das hat die uüuble Folge gehabt, daß ancher. Se1IN exegetisches S{l
dıum mit dem etzten amtlıchen Examen abschloß,. weiıl ihm die
Lxegese lebensfiremd vorkam.

Diese grundsätzlıchen Bemerkungen durften al He en dartun.
WwW1€ notwendiıg eın ommentar der ganzen FUr das Leben“ ist.
Lır wıird besten mıt den Vorurteilen: die sireng wıssenschaft-
lıche Exegese aufräumen, weıl Sanz qauf ihr aufgebaut ist Lauck
hat das rechte Maß 1n der Verbindung VvVoO Sacherklärung und „ AN-
wendung‘ eingehalten. Der ext wıird aus dem Geıist, - der Sprache,den Absıchten des E vangelisten und den erhältnissen der Zeıt her-
UuSs erklärt und könnten dıe zeiıtgeschichtlichen Jüdischen Auf-
fassungen ZUIN) 1Talmud und Mıdrasch nach Strack-Billerhbeck etiwas
wen1ger ausführlich dargelegt, dafür ber die, Hinweise qauf die 1LUFr-
gısche Verwendung der Texte vermehrt werden. Vielleicht sınd jedochviele, denen das teure Werk VO Strack-Billerbeck nıcht zugänglıch
ıst, gerade für Jjene Ausführungen dankbar Die relıg1ös-aszetischen
Bemerkungen Laucks sınd unSseZWuUunNSen un; W as Ja die aupt-
sache ist,; zum achdenken an egen der n  Nn Verwandtschaft des
Matthäus- un arkus-Evangeliıums wurde die Lrklärung beıder
ammen$gez0ogen. Der zweıte Halbband X 1 wıird den etzten e1ıl der
Zwel altesten Lvangeliıen erklären und das Sachverzeichnis
A  b and bringen. zu Sall-

Die Reihe der alttestamentlichen: Bände eröffnet alt miıt der
Psulmenerklärung. Das ıst für die Eıgenart des Gesamtkommentars
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kennzeichnend. Fehlte doch ın dem großen „Cursus Sacrae Scfipturae“
fast Jahre nach Erscheinen des ersten Bandes, dem inzwischen
mehr als gefolgt N, immer noch der Psalmenkommentar. Er
erschıen TST 1912 uch In der ‚„‚Bonner Bıbel"* ist TST 1MmM Januar
1936 die Psalmenerklärung VO Herkenne erschıenen. Und doch
hat jeder Priester keın biıblisches uch oft un! ausglebig
hbenutzen WI1e die Psalmen, und auch der gebildete Laıle, der die 1LUr-
gıischen Gebete der Kırche lhebgewonnen hat, braucht ıne verstaäand-
1C Sınndeutung dieser nıcht immer Sanz einfachen Liıeder. Kalt ist
qals Fachmann vertraut mıt den Problemen der Psalmenexegese, ber

ı1l NIC. bloß für ein1ge Alttestamentler diıe LEirklärung geben,
sondern den relıgı1ösen Wahrheıitsgehalt erscC.  1eben Ehrfurcht VoOr
dem inspirlerten Jext, lebendiger Glaube und Seeleneifer sprechen
4US seiner Auslegung. Die gute Gliederung erleichtert den Gebrauch
In Predigt, Homilhie und Bıbelstunde Überschriften w1€e „Christı
Köniıgtum un seine Gegner‘ (Ps 2) „‚Gedanken beim Kirchgang“
(Ps 1 9 14), ‚‚Mehr Innerlichkeit“‘ (Ps 5 9 49), 99-  1n Kommunilongebe
(Ps 6 « 62), „‚Eine alttestamentliche - Präfation“ (Ps EIS 112) 2
verraten diıe unmıiıttelbare Lebensnähe esS nıemand aul dem
Gotteswort en, wWas Werten darın steckt; denn bleibt
ew1g gultıg. ber jeder Benutzer wıird sıch reich beschenkt sehen,
Nn diesen Kommentar durcharbeıtet und durchbetrachtet. Von
seinem Breviergebet wIird siıch dann n lassen: „„‚Orabo spirıtu,
orabo et mente; psallam spirıtu, psallam et mente“®* (1 Kor 14, 15)

ögen dıe anderen Ba  de sich in rascher Folge anschlıeßen
ennn das Werk vollendet ıst, wird für die gesunde Entfaltung der
„‚Katholischen Bibelbewegung‘‘ ıne wichtige Vorarbeıt geleistet se1ln.

'Trıier. Dr Peter Ketter.

Die deutsche 1 homas-Ausgabe. Summa theologica deutsch-late1-
nısch. Band 29 Die Sakramente. auie un Fırmung
U, 579.) alzDur: 1935, Anton Pustet. Brosch. 9_'1 17.10;
Leinen 1

Die tadellose Übersetzung stammt VO ern Barth und urk-
hard Neunheuser, Einleitung, Anmerkungen und ommentar VO.  — Da-
NasSus Wiınzer, saämtlıch Benediıktiner VO Marıa Laach. Religiöse
Wärme un Wissenschaftlichkeit durchdringt das Ganze, die eingehen-
den hıstorischen Darlegungen berichtigen den ext einzelnen Stel-
len. Druck und Ausstattung sınd musterhaft

TAaZz. Michelitsch.

Ordnung E Ewigen, Der Mensch ıIn der relıg1ösen 1Ir.  ich-
keit seines Lebens. Von Dr theol Georg euerer. 228.) Re-
ensburg, Friedrich Pustet. Kart 3.80, geb 4.8  ©

RS hat der einzelne auf seinem Wege ZU Christsem nıcht
nötig, der Welt voruber gehen, s1e schlecht machen, SOIl-
ern ste. mıt einer inneren Bereitschaft dem en gegenüber,
dankbar für jede Freude, willig füur das prechen Gottes iıhm ın
diesem Leben‘‘ S 2() Die iınnere Bereitschaft zeigen und
geben, dazu ist dies uch geschrieben. Es sınd ernste und tiefe Ge-
danken, die der Autor vorlegt und dıe verwirklicht werden mussen,
ll der Christenmensch mit den schweren Fragen des Diesseits fer-
lıg werden. Vom Jenseıts muß die ra: kommen un das Licht.
Damit ber kommt auch die niımmer versagende Freude un!: das
glaubenstreue Hoffen, der Heldengeıst, der des Christen Sieg edeu-

28‚, L’heol,-prakt. Quartalschrift, “* IL. 1986.


